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biſchöflichen Behörden mit wenigen Ausnahmen hierüber eine Paſtoral⸗
Inſtruction den Clerus noch nicht erla

Hiemit aben wir unſeren obigen Fall erſchö und gehen
In O0rm eines Referates auf die un rage ſtehende Excommunication
des katholiſchen Ehetheiles bei Eingehung einer Miſchehe COram
ministro acatholieo U

ürzburg (Bayern Univerſitäts⸗Profeſſor Dir Kihn
Excurs über die Ereommunication bei Ein

gehung einer ministro acatholico.) Der
Katholik, welcher eine Miſchehe vor dem nichtkatholiſchen Religions⸗
diener als ſolchem ingeht, mag dieſe Ehe eine iltige oder
Nichtbeachtung der Trienter eſchließungsform eine ungiltige (in
beiden Fällen unerlaubte heliche Verbindung ſein, verfällt mit
dieſem Aet wegen 1ICIta CUII haereticis In divinis communieatio
und implicita haeresi adhaesio der dem apoſtoliſchen Stuhle Speciali
modo reſervierten xcCommunieatio atae sententiae propter haeresim.

II Zur näheren Begründung und Erklärung dieſes atzes, mn
welchem die vom apoſtoliſchen erlaſſenen Verfügungen gipfeln,
ſei folgendes emer

Wird die Dispenſations⸗Vollmacht von dem impedimentum
Mixtae religionis durch die Congregatio Inquisitionis den Ordi⸗
narien mit der ausdrücklichen orſchri ertheilt: „Ut dispensationi
praemittatur absolutio censuris, 81 matrimonium initum
1AMM fuerit ministro acatholieo.“

Gab die genannte Congregation, als ber die Bedeutung und
den Umfang dieſer Vorſchrift Anfragen geſtellt wurden, folgenden
Beſcheid: „Absolutio censuris omnibus catholiceis, qui
COTa ministro acatholico nuptias cContraxerunt, 68—
Saria St

Der Drtlau dieſer Anfragen und der hierauf erfolgten Antwort
m unſerer Quartalſchrift Jahrgang 1889, 889.1
Hiernach handelt eS ſich bei einem matrimonium mixtum

COraln ministro acatholico initum nicht Cenſuren, die vom
Diöceſanbiſcho verhängt wurden und demgemäß nur particularrechtlicheBedeutung beanſpruchen können, ondern allgemein bindende, vom
römiſchen Stuhle verhängte enſuren. eiter rſieht man aus vor⸗
genannter Entſcheidung, daſs die Cenſur, da ſie nicht auf den un der
zweiten rage (Sub ausgeſprochenen Fall beſchränkt worden iſt,nicht bloß bei akatholiſcher Kindererziehung eintritt, ſondern auchIn den ällen, die atholiſche Kindererziehung garantiert iſt, alſodurch den bloßen Act der Verehelichung vor einem nicht

0 Er findet ſich auch abgedru Iim „Katholiſchen Seelſorger“, Jahrgang,Heft, 163
Nr 12 (Beilage).

ſowie im „Kirchlichen Amtsblatt de Diöceſe 1890,
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katholiſchen Religionsdiener incurriert wird; endlich, daſ dies
auch da der Fall iſt, wo das trennende Ehehindernis der Clandeſtinität
nicht In Betracht omm und die In der eſagten Weiſe abgeſchloſſene
Ehe eine iltige (wenngleich unerlaubte) war (vergl 39

Uebrigens ſtammt dieſe vom römiſchen Stuhle gegebene
Entſcheidung nicht erſt aus dem ahre 1888 Schon inter dem

Februar 1864 hat dieſelbe Congregation eine Inſtruction an
die Biſchöfe von annover quoa matrimonia mixta ꝗuae iniri
s0lent ministro haeretieo rlaſſen, Qus welcher mit un.  2  —

zweifelhafter Klarheit hervorgeht, welcher Art die verhängten Cenſuren
ſind Dieſelbe hat folgenden In alt

Da in manchen egenden proteſtantiſche aſtoren die Geſchäfte
einer Civilbehörde beſorgten, wurde geſtattet, daſs der katholiſche El
mit dem nichtkatholiſchen Nupturienten ſich (vor oder nach ſchluſs
der Ehe in der Trienter Orm vor denſelben ſtellten, lediglich
die Civilverhältniſſe thre Ehebundes ordnen (ad aCtUum Civilem
umtaxa implendum). ngegen wurde für all' die Fälle,
der nichtkatholiſche Geiſtliche als Religionsdiener und Pfarrer fungierte,
enn * ſich alſo Uum eine religiöſe Ceremonie handelte, die onſens⸗
abgabe vor demſelben als unzuläſſig, chwer ſündhaft ſacrilegiſch
nd ſtrafwürdig erklärt, mit erufung auf Benedicet XIV nd inen
Beſcheid in gleichem Sinne, der den Biſchof von Trier Uunterm
21 April 1847 ergangen war Die betreffenden DOrte lauten
Verum enim VSIO quotiescunque minister haeretieus Censeatur
veluti Sacris 1Ctus et quasi ＋ h 1 II T 11 II S.

166e Catholicae parti una CU  — haereticéca matrimonialem
SEensSUuIII tali ministello praestare, quia adhiberetur
ad quandam religiosam Ceremoniam Complendam. t Dars Catho-—
lica ritui haeretieo cConsociaret; unde Oriretur quaedam IM⸗-
plicita haeres! adhaes10, AC proinde CIUA 0mnino
haberetur G haeretieis IN divinis Communicat!0. Ha⸗
propter etsi perniciosa haee Consuetudo inoloverit. ita Ut Clero
de facili Corrigi 01 possit, nihilo tamen Secius Omni adhibito
Studio elo evellenda erit. Et Benediétus XIV aperte
06Ce 11011 licere Cohtrahentibus Sistere COTalll ministro Hae-
retico, quatenus aAssistat Ut minister 1ICtUS Sacris, t COntra—
hentes mortaliter et 6886 monendoOs.

Opportune itaque TPe ihstrueti t COmnmoniti barochi aC
missionarii (Cdoceant fſideles. gua publicis 1I ecclesiis Catechesibus.
qua privatis instructionibus Cirea COnstantem 6CClesiae doctrinam

Sie in Verings Archiv, 15.Band Neue Folge and), —  *
Ferner in (ta Sanctae Sedis vOI D 207 und im oben angeführten Kir

ſchen
Amtsblatt der Diöceſe Münſter — Dieſe Ermächtigung hat in Deutſ

an ihre
praktiſche Bedeutung ſeit Einführung de Civilehegeſetzes Februar 1875

vorden Iu
verloren, eil hiemit die betreffenden Geſchäfte em Civilſtandesbeamten zugewieſen
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t praxim. ita Ut mixtis COontrahendis nuptiis quoa CTI ossit
salubriter avertantur; Sin autem, abhorreant. D Cele—
rando matrimonio COTalI haeretieo ministro Sacris addicto, 10
quod O0mnimodo illieitum 6t sSacrilegum St. Ita Tesponsum
Uit Ordinario TPrevirensi Sub feria die 21 Apr 1847

Aus dieſer Inſtruction ergibt ſich unzweifelhaft, daſs die In
Frage ſtehende Cenſur mit der haeresis zuſammenhängt, indem die
Abſchließung der Ehe COralll ministro ACathOlICO ausdrücklich als
eine implicita haeresi adhaesio und demgemäß als eine IIlieita
CU haereticis V divinis COommuniceatio bezeichnet wird Die Cenſuriſt alſo die In der (vom Papſte Pius October 1869
erlaſſenen) Conſtitution „Apostolicae Sedis moderationi“ erſterStelle angeführte éExcommuniéatio Atae sententiae propter haeresim.
E dem Papſte Speciali modo reſerviert iſt Nach dieſer ind nibloß die Apoſtaten und Häretiker excommuniciert, ondern auch jene,we die Apoſtaſie und Häreſie begünſtigen und auf irgend eine
Weiſe vertheidigen, obgleich ſie den Secten derſelben nicht formellangehören (vgl Schüch, Handbuch der Paſtoraltheologie, Auflage,Linz 1880, 667 Dieſer Kirchenſtrafe alſo verfallen die Katho⸗iken, we vor dem nichtkatholiſchen Geiſtlichen eine Miſchehe ein⸗
gehen, nicht aber jene, welche eine Miſchehe vor dem Standesbeamten,die ſogenannte Civilehe abſchließenBei der eben beſprochenen Unterweiſung vom Februar 1864

die Biſchöfe von Hannover etonte die genannte Congregation,daſs die Pfarrer die Ehecontrahenten un all den Fällen, wo ſie vondenſelben Uum Aufſchluſs ſucht werden oder wO ſie er wiſſen, daſdieſelben ihren Eheconſens vor einem häretiſchen Religionsdiener ab
geben werden, über die Schwere der Sünde, die ſie hiemit begehenwollten, und U  3  ber die enſuren, denen ſie verfallen, belehren ſollten.Wenn jedoch der Pfarrer In einem ſpeciellen Fall von den Berlobten
U.  *  ber die Zuläſſigkeit einer derartigen Eheſchließung COralll ministro
acatholieo n gefragt würde, wohl aber vorausſähe, daſs ſie zurAbgabe des Conſenſes an den akatholiſchen Miniſter ſich wenden und
eine Abmahnung ru  0 ſein werde, ſo E 7 wenn keine Gefahrdes Aergerniſſes beſtehe, hievon ſchweigen, amit nicht die materielle
Sünde einer formellen erde; jedenfalls aber ſeien die gefordertenBedingungen und Cautionen, beſonders bezüglich der katholiſchenKindererziehung, 3u leiſten Wolle aber nach Abſchlu der Ehe vordem akatholiſchen Geiſtlichen der Conſens vor dem katholiſchen Pfarrerrneuer werden, Urſfe dieſer Unter Beobachtung der irch⸗lichen Vorſchriften Aſſiſtenz eiſten, wenn nämlich der katholiſche Elſeine Handlungsweiſe ereut und nach vorgängiger heilſamer UßeAbſolution von den incurrierten Cenſuren rechtmäßig rlangt habeJuod 81 andem COnsensUuUs COralll parocho VGII renovari, OSt-
quam praestitus lalN fuerit COralll ministro haeretico, idqueüubuce Nnotum Sit vel ab IPSis sponsis parocho noOtifieetur 0
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Chus ulC matrimonio 01 intererit NiSi Sérvatis. Uti supponitur,
ceteroquin servandis. Dars Catholica ACTI poenitens. praeviis Salu-
aribus poenitentiis ahsolutionem contractis censuris
rite prius obtinuerit.

In Reconciliationsfällen müſſen ſelbſtverſtändlich auch bei
ſolchen Miſchehen, welche oOhne Beachtung der Trienter Eheſchließungs
form giltig ſind, die Garantien für die katholifche Kindererziehung
nachträglich und zwar auch In foro externo geleiſtet werden, und
iſt deshalb Berichterſtattung den Ordinarius der Diöceſe
forderlich, obwohl hier (bei giltiger, wenngleich unerlaubter Ehe⸗
ſchließung) Dispenſation vom Impedimentum mixtae religionis nicht
mehr nöthig iſt ies geht Qus dem Antwortſchreiben hervor, welches
die heilige Congregation der Inquiſition unter dem März 1881

einen apoſtoliſchen Vicar gerichtet Wir eben hieraus folgende
Sätze hervor: Itteris referebas, Te IN quadam 20 clerum tuum
instructione 06rnibus presbyteris CUTalll animarum xercentibus
praescripsisse, cConiuges., gUui de 8uU0 matrimonio Mixto Clan-
destin0o inito Olentes Ct poenitentes reconciliari Deo disiderant,
Mmonere Omittan de necessitate obtinendi ab ePiscOpo dispen-
sSationem, Ut matrimonio SuO Valide quidem. Sed 1Ilicite COntracto
In posterum Uti licite valeant; anGC CTO praescriptionem NOI-

nullis missionariis OCCasionem dedisse dubitandi, utrul huius-
modi obligatio Te imponi potuerit: diligenter et mature
Perpensa, instruetionem ita declarandam Te 6886E censuerunt,
III Oportere Ut praefatis cConiugibus écclesiae, Cuius Sall-

(tissima lex iOlata est, Satisflat eidemque cautiones de
periculo Alutis aeterna t 8U prole amovendoO
IN f0TrO Etiam EXternoO praestentur, ⁴ hOE fine
a d episcopum postulari.

III Aus den angeführten Entſcheidungen und Inſtructionen
der eiligen Congregation der Inquiſition ergibt ſich für die Be⸗
andlung der Reconciliationsfälle Folgendes:

Die Reconciliation geht Im allgemeinen und namentlich dann,
die Ehe ministro acathoheo eingegangen worden iſt,

ber die Competenz der Pfarrer und anderer Curatgeiſtlichen hinaus
und kann nur Unter Anrufung und Vermittlung der biſchöflichen
Oberbehörde (des Ordinariates, Officialates dgl.) ewirkt werden.
Da die Eingehung der Ehe ihrer Natur nach äußeren Charakter hat
und publik iſt, muſs die Ausſöhnung auch äußerlich conſtatiert werden,
und iſt m folgender Weiſe vorzugehen:

Der Pfarrer hat vor allem erforſchen ob die unerlaubt
eingegangene Ehe eine ungiltige oder giltige war, 1e nachdem das
Decret Tametsi des Concils von Trient eltung hat oder nicht

Dasſelbe E. mn der „Acta Sanctae Sedis“ VOI 235
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ſt die Ehe Ungiltig geſchloſſen worden, ſo iſt dié Dispenſation
vom Hindernis der mixta religio und von den Proclamationen nach⸗zuſuchen, nicht aber wenn ſie giltig eingegangen war

In beiden Fällen, mag die Ehe giltig oder ungiltig ſein,iſt die ACUlItas absolvendi censuris Propter haeresim erbitten,
vorausgeſetzt, daſ ſie ministro acatholieo eingegangen worden
iſt Da von der genannten Excommunication, E auch für das
forum Cxternum gilt, nur der Diöceſanbiſchof kraft der ihm vom
apoſtoliſchen verliehenen Vollmachten abſolvieren kann, ſo hatder betreffende Katholik eine Reconciliation vor ſeinemPfarrer protokollariſch 3u ſtellen. An den parochus proprius habenauch die übrigen Seelſorger den Pönitenten verweiſen, da ſie denſelben
vor der Aufhebung der Excommunication nicht abſolvieren können.
Nur in Ausnahmsfällen wird ſich der Beichtvater die nöthigen oll⸗
machten direct erbitten können.

Die Garantien für die atholiſche Kindererziehung ſind in
rechtsgiltiger Form, alſo in der ege (wie Iin Bayern, die Ehe⸗
verträge vor dem Staate Rechtsgiltigkeit haben) durch einen notariellen
Vertrag zu verbriefen, anderen Orten aber vor Zeugen mit —
licher Verſicherung geben arüber hat der Pfarrer ein rotokoabzufaſſen, welches dem biſchöflichen Ordinariate vorzulegen iſt In
ſchri der notariellen Urkunde.
Bayern enügt ein pfarramtlicher Bericht unter Vorlage einer Ab⸗

Nach erlangter Vollmacht iſt die Abſolution von der Cenſurunter Auflegung einer poenitentia gravis nach dem Rituale Romanum
Nit. 1I1 CaD de absolutione ab (CxCOmmunieatione V foro
terno 3u ertheilen. Nachdem dies geſchehen iſt,‚ darf der nunmehrmit der Kirche wieder ausgeſöhnte Katholik zur Beichte gehen und
ird bei aufrichtiger Reue über ſein früheres Verhalten, ver.
Unden mit dem Vorſatze, das gegebene Aergernis nach Kräftenwieder gutzumachen ohneweiteres abſolviert und zur heiligen Com⸗
munion zugelaſſen

ann ein rechtsgiltiges Uebereinkommen betreffs der katholiſchenKindererziehung nicht erreicht werden, ſo iſt ber den Sachverhaltdie vorgeſetzte oberhirtliVerfügung ewärti
che Bericht zu erſtatten und weitere

Sehr klar und belehrend ezügli der Garantien ſind die orte
bei Bangen, Instructio Practica. tit. 2 29. 8 In der
erwähnten Nummer des kirchlichen Amtsblattes der Diöceſe Münſterangeführt werden und hier Platz haben ſollen„Si ESt catholicus, Sane libéerorum educatio 1I PSiusPoOtestate St. Ergo quod Ppotest facere ebet. promittensEStibus Vvel 1Urato vel Iuramenti 1060, prolem ducaturum
12 Catholiea religione; Sed 10 de ACtO tlam praestare enhnetur
EXCipe tamen. 81 proles E IN aetate Sit, Ut atre lalM
I1I0On dependeat; tune enim SUfficit, Ut Sit attritus atque
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IN huius doloris signum 1d quod PTO viribus effieere possit,
Sit paratus

Si mater est catholica. distinguendum detur Aut adducere
potest virum. Ut In Cathoheam prolium dueationem Consentiat:
t un ambo Coniuges formaliter EXPOSitas Cautiones emittant
COralll parocho; alt Virum NnO A h06 nequit; tum atten-
atur. indubitata 6diderl cContritionis signa idque praestare
DProO liberorum edueéatione Sit parata. quod In IPsius Viribus eSt.“

Würzburg. Univerſitäts Profeſſor Dr N

V. (Ein geiſtesarmer Pönitent.) Cajus hört die Beichte
der Bertha Schon zu Beginn der Anklage findet derſelbe, daſs Bertha
in religiöſer Hinſicht höchſt unwiſſend iſt Auf die rage, wieviel
PS ott gebe, antwortet ſie richtig. Uch über Gottes Gerechtigkeit,
die Exiſtenz des Himmels und der Hölle hat ſie Kenntnis. Das iſt
aber auch alles Gefragt, wieviel eS göttliche erſonen gebe, ſagt ſie
confus bald ſieben, bald eine, bald drei. Endlich efragt, wer für
uns Kreuze geſtorben, weiß ſie einen Beſcheid Was iſt mit
Bertha Un

Wenn Cajus Gelegenheit findet, mit der geiſtesarmen Pönitentin
ſpäter außerhalb der Beichte zuſammenzukommen, ſo beſtelle ELr die⸗

auf paſſende Stunden und laſſe * ſich nicht verdrießen, ſie
geziemend zu unterrichten, dann erſt ſpende ihr das heilige Sacra  —  2
ment. Sieht aber der Confeſſar voraus, daſs ſie, C8 ſei aus
eu, CS ſei aus Unthunlichkeit, der Beſtellung nicht olge leiſten
werde, oder kann überhaupt ſpäter die Perſon nicht mehr unter—
richten da Miſſionär iſt ſo entlaſſe ſie nicht
mit dem Bedeuten, eL önne mit ihr nichts machen, ſie möge ſich
unterrichten laſſen, ſondern nehme ſich ſelbſt ogleich
das nothdürftigſte beizubringen. (S Pu VI die  08 Mühe, ihr

Unumgänglich nöthig zur Giltigkeit der Losſprechung iſt die
Kenntnis des Daſeins Eines Gottes und ſeiner Gerechtigkeit. ebräer⸗
Br 11, 6 Ob auch die Kenntnis der Dreiperſönlichkeit Gotte und
der Menſchwerdung des göttlichen ortes unumgänglich nöthig iſt
(necessitate medii), hierüber iſt Unter Theologen ſehr viel geſchrieben
und controverſiert worden. Einen Ueberblick über dieſe Literatur
finden wir Alphonſus II 11 Da der Confeſſar wahr⸗
ſcheinli Eile hat, kann EL ſich ami egnügen, eS dahin zu bringen,
daſs Bertha die beiden letztgenannten Glaubenslehren hie Et. NMune

wiſſe; denn dann iſt ſie mit Rückſicht auf die Kenntnis von Qauben
geheimniſſen abſolutionsfähig. Es iſt nicht nöthig, daſs bei dieſer
Unterweiſung nach einem Katechismus vorgegangen werde. aju
kann agen „Du wei eS iſt nur Ein ott Nun jetzt bu Es
ſind aber drei göttliche erſonen. Alſo, wieviel ind göttliche Perſonen?

Drei. Sie heißen: ater, ohn, heiliger el Alſo wie


